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C5, das auf omplexe Welılse abhängig ıst Vo den
Möglichkeiten un den Errungenschaften der apologetischen und der

affirmativen Lesestrategie, hbeschränkt sich nicht darauf, gleichgeschlechtli-
che Paare In der Bibel finden. Finmal schlielßt C5 eıne Vielfalt Sexualıi-
taten eın (wıe schwul, lesbisch, Hiısexuell un transsexuell) un hbezieht
dem andere marginalisierte der nıcht heteronormative Sexualıitäten eın (wıe
5/M, Päderastie, Prostitution, Promiskuität) als Perspektiven, VOTNN denen AUuUS$S

1NNan eınen Ext betrachtet un interpretiert. Während diese | esarten urcn-
AdUuUs$s In den Texten aufdecken wollen, Was die Geschichte verborgen
hält, wollen SIEe auch einfach UT demonstrieren, WIE eın ext wirkt, WenN)N ET
Adus$s solchen Blickwinkeln betrachtet ird |ie rage ıst hier nicht, Wads jeder
sehen sollte, SIE Ist vielmehr, Wads VON diesem besonderen Standpunkt Aaus

esehen ird als eın Standpunkt unter vielen. DITZ rage ISst hier auch nicht,
WIE Homophobie hestritten oder gleichgeschlechtliche Sexualıtät mittels
kanonischer Präzedenzfälle legitimiert werden könnte. Vielmehr hat Queer
Reading schlichtweg AT Voraussetzung, dass E wenigstens den O:
serInnen Queers gibt, un dass dies die Art und Weilse, WIE Texte gedeutet
werden, mMıt siıch bringt.

Wenn wır uns NUu dem narratıven ext über Mavid zuwenden, erwagen
WIr FA eispie nicht, ob HWH »Wwirklich« eın » Homosexueller«, eın » Pa-
derast« der eın »Kriegsherr« ISt, sondern fragen nach dem Charakter In der
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Erzählung, der HWH heißt, insbesondere, WIE ! sich In Beziehung Das
vid entfaltet. Wır sind daran interessiert sehen, WIE eiıne gewIlsse OMO-
erotik In der Entwicklung dieser Beziehung wirksam ird

Aber WdsS für eiıne Art VOon- Homoerotik?

In eıner bahnbrechenden Studie hat Howard Eilberg-Schwartz eingebracht,
dass die Beziehung zwischen eıner männlichen Giottheit un einem männli-
chen nhänger derart erotisiert ist, dass SIE als homoerotisch hetrachtet WEEeT-
den Kkann! Eilberg-Schwartz’ Z/Zugang dieser Untersuchung Ist abhängig
VONn der Freudschen Sicht auf das Vater-Sohn-Verhältnis |)em entsprechend
fokussiert er die homoerotischen Aspekte der Beziehung zwischen (jotft und
»Mann«, gefiltert mMıt der Vater-Sohn-Dynamik. Im Blickfeld stehen hier die
Erzählungen, die das Verhältnis zwischen (‚Ott un Mose schildern, aber
auch prophetische Texte spielen eiıne Rolle, eiwa L7 16 und

Eilberg-Schwartz behauptet, dass die offenkundige Homoerotik der Be-
ziehung zwischen (O0tt un Israel verhülllt der maskiert ist durch das Ab-
wenden des Blickes Von (j‚ottes Phallus/Penis un von der Feminisierung des
menschlichen rtners (‚ottes.

In diesem Aufsatz werde ich den homoerotischen Charakter dieser Be71e-
hung bejahen Aber ich werde versuchen, die Beschränkung der Homoerotik
auf die |)omane eINEeSs inzestuOsen Vater-Sohn-Verhältnisses aufzuheben und
stattdessen eın anderes Modell VON Homoerotik favorisieren. Dabei werde
ich auf verschiedene Ahnlichkeiten AI Päderastie un der Frotik der
Kriegshelden, hel der ich mich auf Halperins Formulierung »Helden un ihre
ameraden« beziehe, hinweisen. Entsprechen werde ich vorübergehend
zwischen »Liebhaber« erastes) und » Geliehbtem« (eromenOs) unterscheiden

eıne Unterscheidung, die ich Aaus der Antike orge
Um dieses Modell entwickeln, beziehe ich ich auf die Erzählung, die

Eilberg-Schwartz In seIiner Analyse weglässt, die CGeschichte der Beziehung
zwischen NDavid un HWH, die sich In Verbindung mMiıt der homoerotischen
Beziehung zwischen David und Sau! SOWIE Mavid un Jonatan entwickelt.
DITZ Ausführung dieses Modells ird nicht auf einem psychoanalytischen
Referenzrahmen basieren, sondern auf eınem transkulturellen, der ähnliche
Phänomene In den Kriegerkulturen erkennt.

Heerführer un iıhre männlıchen Begleıter
Fınes der charakteristischen Merkmale dieser Kulltur der Kriegerelite Israels,
WIE SIE hbesonders In Sam beschrieben wird, ISt, dass die wichtigsten Be-

Howard Eilberg-Schwartz, Phallus: And er Problems tor Men and MO-
notheism Boston Beacon ress, 1994
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gleiter Von erwachsenen und heranwachsenden riegern Jüngere Manner
sind In diesen Geschichten sind die Manner ständig In ewegung, el EI-
111e Überfall, eıner Auseinandersetzung oder Im Lager. Frauen treien selten
In Erscheinung. Stattdessen hatten die Manner, VOT allem die dominanten
Kriegsführer, Jugendliche männliche Begleiter.

Sau! ird UunNs AiG »gutaussehender Junger Mann« „2) vorgestellt. Wıe
WIır VOI ihm hören, ird 8 VOTll eınem Jugendlichen begleitet, mMıt dem er
sıch auf die Suche nach den Fseln seInes Vaters begibt. Sau!| ird VOon seiınem
Vater angewlesen, eınen der »Jungen« mMiıt ihm nehmen, die verlore-
818 Fsel finden. Im Verlauf dieser Wanderung werden wır mehrfach auf
die Gegenwart dieses Jungen Begleiters hingewiesen 9578222/ 1074 4)
|J)er unge verschwindet erst mMıt der Krönung Satıis AUuUs der Erzählung, Saul
|ässt seınen ersten Jugendlichen Begleiter hinter sich

Fast unmittelbar danach ird uns Jonatan vorgestellt. In der Zwischenzeit
hat Sau! die Ammoniter besiegt (1 Sam 1 DEN Zusammentrefifen ıst
die ar den Pass VOoT/ Michmas Kapite! 14) Hıer ird U Oonatan
vorgestellt un »der Junge Mann, der seIne Waffen tragt« (14;1) EG ird In
der Erzählung deutlich, dass der Waffenträger nicht einfach eın Diener, SON-
dern eın Begleiter Im amp Ist 14,6-7; 2-14

In beiden Fällen haben wır eınen offensichtlich Jüngeren Begleiter VOTNN EelI-
1E geringeren Status, der trotzdem eın gleichberechtigter Partner Im
Abenteuer des Helden ISst und Ante !l dem erzählten Ruhm des Helden hat
Waäare S NMUur eın zufälliger Begleiter, ware ß AUuUSs der Erinnerung gestrichenworden. IJa dies nıcht passiert ist, [11US55$5 [11an annehmen, dass der Begleiterfür die Erzählung Von Bedeutung ISst Unter welchen Bedingungen ware das
der all [JDer sOziale Kontext, In dem diese heroischen Geschichten erzählt
werden, scheinen eine Art VON » Homosozialisierung« erfordern.

Dementsprechend wurde David zumindest E Teil aufgrund sSEeINES g -
ten Aussehens dazu auserwählt, Sauls Begleiter un Waffenträger seın
1621<22) Selbst achdem David und onatan reunde werden, iırd Jona-
tan VOoNn seiınem Jungenhaften Partner begleitet Kapite!l 20) Im etzten Kampfhat Saul, der David als seIınen Begleiter verloren hat, eiınen Waffenträ-
CT, der sich welgert, dem Önig dabe!| helfen, Selbstmord begehen, als
dieser schwer verletzt ISt, der aber, als Sau!| die JTat selbst durchführt, sich dus
Jrauder In seın eigenes chwert sturzt 31,3-6; c Chr 9,4-5)

DITZ Geschichten, die WIr his jetzt betrachtet haben, thematisieren nıcht
die emotionale Bindung zwischen dem Helden un seiInem Begleiter. SIe
zeigen lediglich eıne Struktur, die Ahnlichkeit aufweist den Beziehungs-strukturen Jungen Kriegern, WIE wır SIE aUuUs$s anderen Kulturen kKkennen,
He denen viele davon ausgehen, dass eın sexueller Ausdruck dieser Bezie-
hungen akzeptiert un ird ssiert dies hier? Wır können 5 nıcht
mMıt Sicherheit / hne eıne detaillierte Betrachtung der Beziehungen,
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A denen sich diese Erzählung aufbaut, nämlich denen zwischen David un
seınen | 1ebhabern Saul, onatan un HWH

HVWH ıst der überragende Kriegsherr der Erzählung. Fr wählt sich Z7WEI
jugendliche Begleiter En Waffenträger: erst Saul, und, als Saul ihm missfiel,
David Sowelt wır das Motiv für die gemachten ahlen entschlüsseln KkÖöN-
nNenN, ıst 5 die erstaunliche physische Schönheit der hbeiden Jungen Manner.
| )ies ıst ımmer die Charakteristik, die Im ext genannt ird (1 Sam 9
2 16,12) BEN Was WIr über Sau|| un David erfahren, Ist ihre CNonNn-
heit [ Dies zeigt, dass die Hoörer/Leser dieser 5age männliche Schönheit AIGc
erstes Krıterium für die Wahl Junger Begleiter rI'Wwar Aber natürlich WET-
den auch andere Attribute Tapferkeit und unnneır Fhenso gehört
absolute Loyaliıtät dazu.

Der auffällige Tanzer

UJm den erotischen Charakter der Beziehung VON MDavid un HWH plas-
tischer werden lassen, wenden Wır uns der erstaunlichsten Episode der
Erzählung der, In der sich aVı schamlos VOT Adonali un der | ade Dra-
sentiert. Ich werde ich dabe! auf die Episode 6, un ihre Nachwirkungen
konzentrieren.

Und Davic tanzte mit SaNZET Hingabe VOT dem Herrn her und (rug dabei dö$ einene Fod
So brachten DGVICI und dö$ AaUS |srae| dl€ Lade d€S H€I'l’fl unter Jubelgeschrei und
unter dem Klang des Widderhorns hmauf Als die Lade des Herrn In dl€ Davidstadt kam,
schaute Michal, Sauls Tochter, qQUuUS dem Fenster‚ und als sSIe sa h‚ wWIEe der König David VOT

dem Herrn hüplite und anzte, verachtete sIe ||'1n In ihrem HCI'ZCH. (9 Sam „14-16)

Was sollen wWIır VOoT) Davids halbnackter Vorstellung VOT der physischen
Gegenwart Adonais halten? Warum lanzte f un prasentierte sich? Warum
WAar ETr unbedeckt oder nackt? IUJnd ist Michal wütend?

Michal ıST die hefrau Davids. Aber SIE ıst auch, wWIE UNSs der ext In Fr-
innerung ruft, die Tochter Sauls,; der Davids erstier (menschlicher) Liebhaber
WAar. Zusätzlich ıst SIE die Schwester VOIN Davids etztem und engstem Lieb-
haber onatan. In jedem Fall scheint MDavids Verhalten seıne königliche Wur-
de gefährden un damit auch ihre eigene Königliche tellung. UJnd hier
ıST der Haken Michal, die in der Beziehung zwischen David, Sau/ un Jona-
tan iImmer die zweiıte eige gespielt hat, hat David jesmal eınen noch
stärkeren Mannn verloren, VOT dem 8 sich schamlos hingibt, dass 5 jeder
sehen kann. Ihr Mann, der ÖnıIg, ıst eın schamloses Jungenhaftes Spielzeug
Von Adonaili.
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Michals Ausbruch erzählt Uuns eıne enge darüber, Was Mavid hier
macht

Als Davia zurückkehrte, seIine amilie begrüßen, kam ;hm Michal, die Tochter Sauls,
und Wie würdevoll hat ICI'1 heute der König VO|  —. lsrae| benommen‚ dlS el

ich VOor den Augen der Mägde seIiner Untertanen oloßgestellt höb wWwIEe ICh [1UT einer VO

(Gesinde! bloßstellen l<ann. D6VId erwiderte Michal: Vor dem Herrn‚ der ich deines
Vaters und seINnes SsaNzZeEnN Hauses erwählt hat, mich Zu ürsten über ddS 'olk d€$
Herrn, über srael, bestellen, VOT dem Herrn habe ich getanztl; fur |hn will ich mich gern
noch geringer machen als diesmal und In meInen eigenen Augen niedrig erscheinen. Bei
den Mägden jedenfe"& VOTI denen du gesprochen hö$tl stehe ich In Ehren Michal aben
die Tochter Sau’s, bel<am bis ihrem Toc kein Kind 6,20-93)

Zweiftach unterstreicht Michal, dass David sich entblöf$st hat, Wa der
biblische ext noch mMıt eınem Ffod bekleidet [ )ie Entblölßsung ird noch
weitergeführt als Was das Interesse un vielleicht das faszinierte
Amusement der Mädchen der erregt.

Nun INUSS sich Mavid entblößen, VOT Adonai tanzen
| )ies ıst doch sicherlich nicht, Was jeder aubige In eiınem yliturgischen
lanz« tut? Warum diese schamlose Prasentation des nackten Körpers<%

MDavid zeigt seiınen KOrper dem, der ıh zuerst aufgrund seIıner Schönheit
egehrte. Nun können wWIr UunNns fragen, David seiınen begehrten
KOrper VOT dem großen Liebhaber ZUrT Schau stellte. | Jas ema des ET O-

tischen Janzes Ist In der |ıteratur als auch In der Antike gut bekannt, das
hberühmteste biblische Beispie! dürfte der AT Salomes seInN, die die | eiden-
cschaft des Köntgs entfachen versucht. Geschieht hier ähnliches?
Versucht aVl die alte Flamme wieder autleben lassen? | Jas kannn sern.
Aber eıne andere Dimension dieser Darstellung trıtt Tage, WeEeTlN WITr die
VOoTrTanNgeSaANSCNE Geschichte betrachten: eın Unftall passiert, die | ade beginnt

fallen, eiıner der Manner, Usa, greift eın, SIE halten und HWH ote
ihn, weil Or die L ade berührt hat Mavid ıst verargert über seiınen aggressiven
| iebhaber un |ässt die Lade, SsIe ıst Beleidigt kehrt er nach Jerusalem
zurück un |ässt Adonai sich auf seınem Landgut wieder Vo seınem teSstOSs-
terongesteuerten Wutanfall erholen. Dreiı Monate spater hört aVl Aa der
Ort, dem die | ade Adonais geblieben ist, sich ım Aufschwung befindet.
|)as Te Geschenk VOoOTN Fruchtbarkeit un Wohlstand J est sich WIıEe
eıne phallische Phantasie. Darauftfhin geht David 7Ur Lade, bringt sSIE sSE@I-
1E Wohnort und anz entblö(fst VOT ihr Jetzt, da Adonai ezähmt ISt, kann
die Liebe zwischen ihnen ausgelebt werden. UJnd tatsächlich hat sich In der
weiterführenden Erzählung Adonai mıt NMavid vermählt Sam f

| )ieser | esart INas der Vorgang des Sich-Präsentierens noch mehr Sub-
geben Bel Jesaja (1 35 -22) finden wWIr dieses Bild In eınem der | ieder.
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DITZ wildesten Kreaturen flüchten sich in die Kulmen abylons, un dort
»werden Ziegendämonen sich prasentieren«. VWas prasentiert siıch den
wildesten un unzivilisiertesten Orten? Ziegendämonen.

FS Ist nach | ev 17L anzunehmen, dass Blut und Fett entweder Opfer für
die Ziegendämonen der dass INan davon ausging, dass SIE für das
Volk betörend un 5 dazu bringen würden, sich den Ziegendämonen

prostituleren.
Ich möchte nıcht andeuten, dass David Ziegendämonen anbetet der

celbst eınem ird Was diese Assoziationskeite jedoch andeutet, Ist der
schamlos erotische Charakter des Merumspringens, Wads$s der Frzähler aV
unterstellt und seıne Königliche Frau ihm vorwirft. Davids Antwort auf die
Anschuldigung seIiner Frau ıst recht ungewöhnlich. /um eınen unterstreicht
CT, dass der, dessen lic er auf sich ziehen wollte, der err Ist Weiterhin
erklärt eT, (ass das Motiv dafür damit iun hat, dass HWH iıhn erwählt hat
Erst dann gibt David E  / AAss seın schamloses Merumspringen VOT HWH
ter mständen schamlos wirken könnte, doch il! sıch David noch verach-
tungswürdiger machen. Wıe, fragen WIr UuNs, kannn sich aVı noch mehr Bia-
MmMieren? aVı scheint / dass &5 sıch UTr eın orspie andelte

In der homoerotisch unterlegten Beziehung zwischen David un HVWH
scheint die Männlichkeit beider Akteure wesentlich semn. Finer ıst der
Liebhaber, der andere der CGeliebte Aber 5 Ist der Liebhaber, der Lrastes, der
lernen 111USS, sich benehmen, Wenn wl In der Nähe sEeINES Geliebten Ist
|)enn WenNn In dieser Erzählung Adonai Jlop Ist und Davıd wıe gewöhnlich)
die Bottom-Raolle spielt, ıst 5 keineswegs gesagt, dass der ere Immer die
Oberhand hat un der Untere infach UTr dominiert ird So ISt, Wads$s WITr hier
sehen, keine Unzucht, sondern | iebe

Wıe sieht 1UN die Posıtion VO David als Bottom aus® David taucht In
der dage Immer 16 Geliebter eines hedeutenderen männlichen Charakters
auf -r Ist VOoO Sau!| rwählt un in olge Von Jonatan als Wafftenträger, wIıe
er auch Vo HWH erwählt ird NDavid selbst hat jedoch nıe eınen solchen
Jugendlichen Begleiter. Fr ıst durchgängig als LFromenOs typisiert. Auch die
biblische Erzählung schildert als KONSEQuENZ die homoerotische Beziehung
nıcht vorwiegend AdUuUs$s Sicht des Lrastes, sondern Aaus der Sicht des LFromenoOs.
|J)arın unterscheidet sich die klassische und griechisch-römische Literatur
deutlich, wır uüuberall mMiıt der Sichtweise des Liebhabers konfrontiert sind
Die Jungen selbst sind generel! Objekte der egierde un niıcht ubjekte.
|)em gegenüber hat David, hesonders als Geliebter, eıne voll entwickelte
Subjektivität. Lr reitet Sauls Leben, adoptiert Jonatans Sohn Und In der Be-
ziehung HWH verkompliziert Davids Subjektivität dezidiert die childe-
lung Von 1e iıihm Doch ıst dies keineswegs eın »Machtkampf«,
da David der Geliebte ISt, der Von iıihm auserwählt un ıhm anvertraut ıst

als Bottom.
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DITZ Männlichkeit heider Charaktere scheint Im homoerotisch angehauchten
Verhältnis zwischen David un HWH essentiell serin. Meıne Hypothese
ISt, (ass der Kriegercharakter der sozialen Realität, die iIm ext hbeschrieben
wird, die Männlichkeit des Geliebten nıcht In rage stellt. In eınem homoso-
zialen Zusammenhang wWIE diesem ıst Männlichkeit nicht sehr abhängig
Vo der Beziehung Frauen, sondern ird annern Im Siınne VOIN

Gewagtheit und Loyalität ausgemacht. |)as Resultat ISst, dass die Beziehung
zwischen | 1ebhaber un Geliebten Kaum auf die Beziehung zwischen Man-
MNern und Frauen übertragen un interpretiert ird In den (irenzen der
androzentrierten, Dphallozentrierten, militaristischen un vielleicht
misogynen un KIassischen Welt dieser Erzählung können wır vielleicht Ee1I-
Meln nutzlichen Hınwels finden, der die negatıven Auswirkungen der egen-
überstellung Von männlich und weiblich überwindet und somıt auch eınen
VVeg, die entschiedene Männlichkeit VOINl verliebten annern und somıt die
hbesondere Weiblichkeit zweler verliebter Frauen) schätzen.

[Jer Jext Ist In uszügen mMit ftreundlicher Genehmigung des Verlags The Pilgrim Press
dem folgenden Buch entnommen Ken OoNe Hg.) ueEERT Commentary and the
Hebhrew e/ Pilgrim Press, Cleveland 200 7/ 36-/4 { Jm der Lesharkeit willen sind
die Kurzungen innerhalbh des Textes nicht gesondert markiert.
IDITzZ Übersetzung AaUS dem Englischen besorgten: Claudia Lashenia, Tilmann Paschke
und Thomas Sülzle
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